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den Polen. Die damalige veiche, gelehrte, doch einfeitige Literatur weift faft ausschließlich
polemijche Werke der Unirten und der Orthodoren auf. So fchrieb Chriftophor Bronsfij
über Anregung des Fürften Bafil Conftantin Diteogstij fchon im Jahre 1597 das polemijche
Wert Apokrijis, „eine Antivort auf die zahlreichen Schriften über die Brefter Synode“.

Um die Bolemif mit den Sefuiten mit Erfolg führen zu fönnen, mußte die orthodore
Seiftlichkeit nicht nur der Firchenflavifchen, fondern auch der claffischen Sprachen mächtig
werden. Aus diefem Grunde trat zu Anfang der II. Beriode der ruthenifchen Literatur die
Nothwendigfeit grammatischer
Studien zutage. Darum er-

Ihien im Jahre 1591 in

Lemberg die griechiich-

firchenflaviihe Gram-

matit "AdsApörns, welche

bejonders für die Schüler des

Stauropigian’schen Inftituts

in Lemberg beftimmt war,

Einige Jahre nachher (1596)

folgte Die  Firchenflavifche

Srammatif, von &, in

(Laurentius Zizania) m Wilna
gedruckt.

Schon damals gab es

in Lemberg und in anderen

größeren Städten Galiziens

zahlreiche ruthenifche Schulen; Anton Mopnfnyetij.
diefelben wurden Hauptjächlich

von den Firchlichen Bruderichaften errichtet, welche zunächft philanthropifche ‚Bwecfe
verfolgten, fpäter aber an Stelle der pflichtergefjenen orthodoxen Geiftlichfeit die Initiative
zur veligiöjen und moralifchen Wiedergeburt ihrer Landsleute ergriffen. Unter den zahl-
reichen vuthenifchen veligiöjen Genofjenjchaften gewann den Vorrang die bei der Maria-
himmelfahrtsficche zu Lemberg bejtehende Bruderjchaft, welche jchon in einer Urkunde des
polnijchen Königs Kazimir IV. vom ‚Jahre 1439 erwähnt wird. Diefe Bruderschaft gewann
an Bedeutung, feitdem im Jahre 1586 der Antiochenifche Patriarch Joachim ihre
veformirten Statuten beftätigt hatte. Sofort wurde bei der genannten Kirche in Lemberg
eine Schule und eine Buchdrucerei errichtet, worauf die Lemberger Bruderjchaft mit
anderen derartigen Inftitutionen zur Verteidigung der orthodogen Kicche gegenalle Angriffe

 


